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Klimaneutralität bis 2035? 
Die Einordnung eines „Diskussionsbei-
trags des Wuppertal-Institutes für 
„Fridays for Future Deutschland“ 

Von Dr. Wolfgang Epple 
 

 
 

Chapeau“? 
 
Ich erhalte auf dem Weg des täglichen E-Mail-
Briefings „Der Tagesspiegel Background Ener-
gie & Klima“ am 14. Oktober folgenden Cla-
quen-Hinweis: 

…ein „Chapeau!“ an Fridays for Future: Als 
politische Kraft haben sie gestern gezeigt, 
dass sie die Spielregeln bestens beherrschen. 
Die Studie, nach der Deutschland bis 2035 
CO2-neutral werden müsse und könne, ge-
langte vorab nicht an die Presse. Und mit 
dem Wuppertal Institut für die Berechnungen 
und der GLS Bank als Sponsor wurden gut be-
leumundete Partner gefunden. Das Timing? 
Knapp ein Jahr vor der Bundestagswahl auch 
ziemlich ideal… 

So viel Lobhudelei macht neugierig. Und der 
Vorgang macht eine Einordnung notwendig. 

Gutes Timing? Gutes Timing! 
 
Denn der Vorstoß von Fridays for Future hat in 
der Tat gutes „Timing“: Er kommt genau in der 
Zeit, in der die Bundesregierung das Schicksal 
des Landes in Sachen Energie und Kollateral-
schäden der Energiewende wohl endgültig mit 
der Brechstange besiegelt. Doch der Reihe 
nach:  

Seit dem sogenannten Windkraftgipfel am 05. 
September 2019 beim Bundeswirtschaftsmi-
nister hat die derzeit amtierende Bundesregie-
rung unter der Verantwortung der Klimakanzle-
rin eine Kaskade von weitreichenden Aktivitä-
ten entwickelt, deren Ergebnis die Abschaffung 
von Natur- und Landschaftsschutz und die 
massive Einschränkung von Bürgerrechten 
sein wird, wenn es um den Ausbau der „Erneu-
erbaren Energien“ geht.  

Eine Chronologie – auch mit Hinweisen zum 
Naturschutz-schädlichen Verhalten der etab-
lierten Umweltverbände ist im Heft 03/2020 
des Naturschutz Magazins der Naturschutzini-
tiative e.V. (NI) veröffentlicht. Im zugehöri-
gen Literaturverzeichnis zur Chronologie sind 
einige Eckpunkte des regierungsamtlich einge-
leiteten Durchmarsches speziell der Windkraft 
verlinkt. 

Vollendet und durchgeführt werden wird der 
Angriff auf Natur, Landschaft und Bürgerrechte 
durch das geplante Investitionsbeschleuni-
gungsgesetz und die bereits im Kabinett ver-
abschiedete Novelle des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes (EEG). 

Hindernisbeseitigung für den Durchmarsch 
der Windkraft 
 
Letztlich alle noch bestehenden Hindernisse, 
die das geltende Recht trotz bereits umfangrei-
cher Privilegierung der Erneuerbaren Energien 
im Rahmen der rechtsstaatlich vorgesehenen 
Güterabwägung bei widerstreitenden Sachver-
halten noch vorsieht, insbesondere die Hinder-
nisse rund um den EU-rechtlich vorgegebenen 
Artenschutz, sollen eingerissen werden. 

Während die Windkraft-Lobby erkennbar mo-
natelang Einfluss auf die Gesetzesvorlagen 
hatte, waren die Anhörungsfristen für den Na-
turschutz mit jeweils nur wenigen Tagen und 
im Schatten der Corona-Krise skandalös 
knapp. Die Öffentlichkeit sollte offensichtlich 
möglichst nichts von den weitreichenden Än-
derungen an den Stellschrauben des Rechtes 
erfahren. Und die in Sachen Energiewende 
weitgehend unkritisch regierungstreuen Me-
dien berichten so gut wie nicht.  

In diesem Kontext muss der Vorstoß von 
„Fridays for Future“ verortet werden.  
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Öffentliches Interesse, öffentliche Sicher-
heit?… 
 
Nicht zufällig hatte auch Greenpeace zur rech-
ten Zeit mit einem „Rechtsgutachten“ (ein 
„Thesenpapier“, das auf eine Lex Wind-
kraft hinausläuft mit allem, was zur endgülti-
gen Befreiung des Ausbaus der Windkraft von 
den Fesseln sorgfältiger Güterabwägung ge-
hört) Druck gemacht. Die Stoßrichtung: Der 
Ausbau der Windkraft soll „öffentliches Inte-
resse“ werden und im Rahmen der Versor-
gungssicherheit der „öffentlichen Sicherheit“ 
dienen. Damit wären mehrere für die Windkraf-
tinteressen lästige Fliegen mit einer Klappe ge-
schlagen. Insbesondere aber droht die Aushe-
belung des Artenschutzes. Der Ausnahmetat-
bestand „zwingendes öffentliches Interesse“ 
findet sich allerdings nicht in den abschließend 
aufgezählten Ausnahme-Tatbeständen der Vo-
gelschutzrichtlinie, wie ein Rechtsgutachten 
von Prof. Dr. Gellermann für die Naturschutzi-
nitiative e.V. (NI) eindeutig feststellt.  

Die Bundesregierung aber will mit dem Investi-
tionsbeschleunigungsgesetz, der EEG-Novelle 
und einer „Harmonisierung“ des EU-Arten-
schutzrechtes im Rahmen der Ratsmitglied-
schaft nun als Erfüllungsgehilfe der Windkraft-
industrie endlich Nägel mit Köpfen machen. 
Dies alles unter dem Signum des „Klimaschut-
zes“ und der Erreichung der Verpflichtungen 
aus dem „Klimaschutz“ nach dem Pariser Ab-
kommen.  

… die Bundesregierung auf Windkraft-Erfül-
lungsgehilfen-Kurs … 
 
Wie sehr die Bundesregierung im Sinne der 
Windkraftlobby agiert, zeigen die Formulierun-
gen in der EEG-Novelle; der Sprengsatz wird 
in den Änderungen des § 1 EEG gezündet. 
Wörtlich (kursiv und fett hervorgehoben, die 
Ziffer 5):  

3. § 1 Absatz 2 und 3 wird durch fol-
gende Absätze 2 bis 5 ersetzt:„(2) Ziel 
dieses Gesetzes ist es, den Anteil des 
aus erneuerbaren Energien er- zeug-
ten Stroms am Bruttostromverbrauch 
auf 65 Prozent im Jahr 2030 zu stei-
gern.(3) Ziel dieses Gesetzes ist es 
ferner, dass vor dem Jahr 2050 der 
gesamte Strom, der im Staatsgebiet 
der Bundesrepublik Deutschland ein-
schließlich der deutschen ausschließli-
chen Wirtschaftszone (Bundesgebiet) 
erzeugt oder verbraucht wird, treib-
hausgasneutral erzeugt wird.(4) Der 

für die Erreichung der Ziele nach den 
Absätzen 2 und 3 erforderliche Ausbau 
der erneuerbaren Energien soll stetig, 
kosteneffizient und netzverträglich er- 
folgen.(5) Die Errichtung von Anla-
gen zur Erzeugung von Strom aus 
erneuerbaren Energien liegt im öf-
fentlichen Interesse und dient der 
öffentlichen Sicherheit. “ 

Hier schließt sich der Kreis zu den Forderun-
gen von Greenpeace und zu den noch weit 
über die Ziele der Regierung hinausgehen-
den angeblich wissenschaftlich zwingenden 
Diskussionsbeiträgen des Wuppertal-Institutes 
für „Fridays for Future“.  

Der berühmte blinde Fleck und einschlä-
gige Allianzen 
 
An dieser Studie hat offensichtlich kein ausge-
wiesener Naturschutz-Fachmann oder ent-
sprechend einschlägiger Jurist maßgeblich o-
der auch nur beratend teilgenommen. Entspre-
chend blind für die rechtlichen Zusammen-
hänge und die einschneidenden Naturschutz-
Folgen sind die äußerst weitreichenden Forde-
rungen. Akzeptanzprobleme und Probleme für 
den Artenschutz – von denen man wohl gehört 
hat – sind auf wenige kümmerliche Aussagen 
reduziert. Es sind Aussagen, die man von den 
Akteuren und Profiteuren der Windkraft schon 
x-mal gehört hat. Sie sollen hier wiedergege-
ben werden; S.15 des „Gutachtens“: 

„…Die notwendige starke Beschleunigung des 
Ausbaus erneuerbarer Energien erfordert neue 
energiepolitische Maßnahmen, vor allem im 
Bereich der Windenergie. Eine Belebung des 
Ausbaus der Onshore-Windenergie wird nur 
über ein Bündel an Maßnahmen erreicht wer-
den können, zu der eine stärkere Beteiligung 
der Anwohnerinnen und Anwohner sowie der 
Kommunen am Betrieb von Windenergieanla-
gen bzw. an den von diesen generierten Ein-
nahmen gehört. Hinzukommen muss eine stär-
kere und beschleunigte Abstimmung zwischen 
Vogel- und Landschaftsschutz auf der einen 
und Klimaschutz auf der anderen Seite sowie 
die Bildung entsprechender Allianzen…„ 

Nun – die Allianzen sind längst gefunden. Zu 
ihnen gehören gerade jene etablierten Umwelt-
verbände, deren windkraftaffine Forderungen 
schon im Januar 2020 eindeutig waren. Zu den 
Allianzen müssen auch die Medien gezählt 
werden, die den ausgreifenden finalen Konflikt 
nicht sehen oder die dessen Konsequenzen 
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nicht berichten wollen. Die Auslassung von Zu-
sammenhängen, Schieflage der Darstellung, 
Tendenz von Aussagen und fachlich dürftige 
Darstellung des Konfliktes speziell um Arten-
schutz und Windkraft reicht inzwischen hinein 
bis in vermeintlich „wissenschaftliche“ Aufar-
beitungen, etwa in „Spektrum der Wissen-
schaft“(„Storks Spezialfutter“ vom 11.09.2020). 

Wohin die Reise im Energiesystem gehen soll 
nach den „Diskussionsbeiträgen“ des Wupper-
tal-Institutes, überrascht nicht weiter; Zitate, 
immer noch S. 15 des „Gutachtens“:  

„…In einem klimaneutralen Energiesystem ist 
mit einem Bedarf an Wasserstoff und gasför-
migen sowie flüssigen synthetischen Energie-
trägern in einer Größenordnung von etwa 400 
bis 900 TWh pro Jahr zu rechnen, nur im Falle 
weit- gehender Lebensstiländerungen könnte 
der Bedarf niedriger liegen. Die Nachfrage 
nach Wasserstoff und synthetischen Energie-
trägern in einem klimaneutralen Energiesys-
tem könnte vorliegenden Szenarien zufolge 
zwischen 25 und 55 Prozent des zukünftigen 
gesamten Endenergiebedarfs entsprechen und 
damit etwa dem 8- bis 18-fachen der heutigen 
(primär auf der klimaschädlichen Reformierung 
von Erdgas basierenden) Erzeugung von Was-
serstoff. (…) Zumindest ein Teil dieses Bedarfs 
kann und sollte über eine inländische Erzeu-
gung von Wasserstoff mittels Elektrolyseu-
ren gedeckt werden. Importe sind auf Dauer 
nur aus Ländern ökologisch sinnvoll, die be-
reits eine vollständige eigene Bedarfsdeckung 
mit erneuerbaren Energien erreicht haben und 
die Wasserstoff bereitstellen können, der aus 
erneuerbaren Energiequellen stammt…„ 

Bemerkenswert ist immerhin das Einräumen 
von Importabhängigkeit in einem solchen „kli-
maneutralen Energiesystem“, wie das auch die 
Bundesregierung in ihrer „Nationalen Wasser-
stoffstrategie“ tut. Welche Länder in welcher 
Nachbarschaft allerdings in absehbarer 
Zeit eine vollständige eigene Bedarfsdeckung 
mit erneuerbaren Energien erreicht haben sol-
len, und auf welchem Wege, bleibt Geheimnis 
des Wuppertal-Institutes. Ebenso bleibt Ge-
heimnis, wie man sich die Behebung der ko-
lossalen Begleitschäden an Natur und Land-
schaft und den Umgang mit der in ihrer „Ak-
zeptanz (finanziell) geförderten“ Bevölkerung 
vorstellt, wenn die Ausmaße der Vervielfa-
chung der Windkraft alleine an Land vollends 
erkennbar werden und durchschlagen und der 
Widerstand gegen die endgültige Verschande-
lung von Landschaft und Vernichtung von 
wertvollen Lebensräumen trotz weiter angezo-
gener Daumenschrauben weiter wächst.  

Chapeau? Verfrüht! 
 
Fazit: Der „Chapeau“ des Tagesspiegels ist 
wohl verfrüht. Es könnte sein, dass mit dem 
sich letztlich nur sich selbstbeglaubigenden, 
als Beitrag zur Weltrettung verkauften be-
schleunigten Ausbau einer in unvorstellbaren 
Ausmaßen naturfressenden Industrie und mit 
dem einhergehenden Marsch Deutschlands in 
den totalen „Klima-Staat“ die Rechnung ohne 
diejenigen gemacht wird, die bei diesem 
Marsch auf der Strecke bleiben: Es sind die 
Menschen, die das Umbauvorhaben, das auf 
Kosten von Gesundheit und Heimat geht, be-
zahlen sollen und werden.  

Auf die Menschen der ländlichen Räume aber 
wird Rücksicht nehmen müssen, wer von Ak-
zeptanz für seine Utopie träumt.  

Auf die Natur wird Rücksicht nehmen müssen, 
wer in seinem Anspruch, ein Teil zur Rettung 
des Planeten beizutragen, ernst genommen 
werden will und dazu glaubwürdig bleiben will. 

„Fridays for Future“ jedenfalls kann mit diesem 
neuerlichen Vorstoß – nun angeblich mit „der 
Wissenschaft“ (welcher?) im Rücken – keinen 
Beitrag leisten zur Versöhnung von Weg und 
Ziel. Im Gegenteil: Wer in Sachen Erneuerbare 
Energien so wenig den Blick auf die Folgen 
der eigenen Forderungen für Natur und Men-
schen lenken kann, trägt zum endgültig durch 
diese Energiewende drohenden Bruch in der 
Gesellschaft bei. 

Dr. Wolfgang Epple ist Biologe und Wissen-
schaftlicher Beirat der Naturschutzinitiative 
(NI). Er ist Autor zahlreicher Bücher, u.a. auch 
von „Windkraftindustrie und Naturschutz sind 
nicht vereinbar“ (2017). Ende 2020 erscheint 
eine aktualisierte Neuauflage. 

Mehr Infos: 

https://wolfgangepplenaturschutzun-
dethik.de/?p=3219 
 
www.naturschutz-initiative.de 
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